
den kann, äng NIC| uletzt VOIN einer sachgerechten und ansprechenden Gestaltung ab Vor-
schläge aliur bletet das vorlıegende Buch, dessen Hauptteıl Eınleitungsgebete und Lesungen
emen umfaßt Als Ergänzung azu finden sıch Liıtaneıien, nrufungen und Fürbıitten SOWIE
iıne Übersicht VOoN Marıenliedern Aaus dem Gotteslob, einschlıeßlich der reglonalen Kıgenteıle.
Das uch stellt 1ne gule dar Es eıgnet sıch N1IC| 1U für PMester, sondern uch für Lalen.

DACH, S1ImMmOnN: Handbuch des Kantorendienstes, Paderborn 1980 erlag Bonıifa-
cius-Druckerel. S08 geb., 34 ,80
Mıiıt dem Erscheinen des zweıten Bandes 1eg 1U  = das a  andbuc| des Kantorendienstes‘“ vollstan-
dıg VO'  s Der Inhalt dieses e1ıls gliedert sıch ın Z7WeIl Abschnıiıtte Der erste ist mıt „Fachlıches WI1s-
sen  \e: überschrıeben und behandelt die stimmlıche Bıldung des Kantors, dıe Leiıtung einer
Schola, dıe 10n, dıe onalen Bezıehungen, ythmus und „‚Metrı SOWIE dıe erwendung
von Instrumenten. Der zweıte Abschnıtt erläutert dıe wichtigsten „Grundzüge der Te VO

christliıchen ottesdienst‘ Im einzelnen werden behandelt Christlicher Glaube und Aturgl1e; Dıie
ıturgıe Aktualısıerung des aubens; Der (GJottesdienst ach der Liıturgiereform; Was ist ACtUur-
me DIe der Kırchenmusık ach der Liıturgiereform; Dıie Kırchenmusık im (Gottesdienst

Wıe schon ın den beiden vOTANSCHANSCHCH Bänden ist uch dıesmal wıeder iıne VO  ‘ aterıa.
verarbeitet, und das ın einer Weıse, dıe profunde Sachkenntnis verrät. Es bleibt allerdings cie Fra-
DC, ob dıe nıcht erdrückend ıst

Chorsätze ZU. Gotteslob für gemischte Stimmen. Heft Lob und ank Hrsg. Bıschöf-
lıchen Instıtut für Kırchenmusıiık Maınz. Paderborn 1981 Verlag Bonifacıus-Druckerelil.
365., K, 6,50
DıIie verdienstvolle (l mıt mehrstimmigen Sätzen Gesängen des „Gotteslobes“ biletet in

Chorsätze den LobD- und Danklıedern des Eınheitsgesangbuches, dıe ZU) kleineren eıl
VO) en Meıstern, ZU größeren VON Zeıtgenossen stammen Viıele der atze lassen Melodıe und
ythmus eines Liedes unverändert, daß auch dıe zuhörende Gemeıinde mıt den (jesän-
SCH vertrau: gemacht werden annn Dıiıe musıkalısche Qualıität ist, WIE NıIC. anders erwarten,
TeC unterschiedlich, dıe Anforderungen dıe Sänger ber nıe hoch geschraubt, daß uch
ore VO: durchschnittliıcher Leistungskraft zurechtkommen werden. Dıe drucktechnısche Auf-
machung und der nıedrıg gehaltene Preıs ollten ıne weıte erbreıtung eıgentlıch Öördern

Kirchenrecht

ZIRKEL, Adam LIMBECK, Meınrad Kirchliche Ehegerichtsbarkeit un biblisches
Rechtsverständnis. Maınz 1981 Matthıas-Grünewald-Verlag. 155 S 9 Kit:: 22,80
Ist die kırchliche Ehegerichtsbarkeıit auft dem riıchtigen Weg? Diese Trage un! der Versuch einer
Antwort hıerauf verbiındet dıe beıden Beıträge des Kanonisten /Zirkel un:! des xegeten Limbeck,
dıe ın diıesem uch unter dem 1te „Kırchliche Ehegerichtsbarkeıt und Bıblısches Rechtsver-
ständnıiıs“ zusammengefaßt Sind. Zırkel, VO  —_ dem bereıts 1977 das ucnleın 99  C}  1 das Kırchen-
recht alle wiederverheirateten Geschiedenen VO'  — den Sakramenten aııs?“ erschıenen ist, unter-
SUC In diıeser Veröffentlichung dıe Praxıs der Nıchtigerklärung VO hen Nacheıimmander g1bt
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ıne Ekınführung in das Problem der herrschenden Praxıs, stellt urz dıe geschichtlıchen (Grundla-
SCH cdieser Praxıs dar DIs hın Z kırchlichen Gesetzbuch, sıch Ausführungen ber die An-
wendung und Auswiırkung der Praxıs, edenken und Einwände S1e SOWI1e ıne abschließen-
de Beurteijulung anschließen „Sıind kırchliche Prozesse WITKI1C| das einzıge ıttel, entsche1-
den, ob dıie Kırche dıe zweıte Ehe eines wıederverheirateten Geschiedenen anerkennen der dul-
den kann?“‘, Tag! der uUufOor anschließend (S 116) DiIie herrschende Praxıs erscheımnt ıhm, der
selbst Vızeoffizıal kırchliıchen Gericht In ürzburg ist, m sıch und In ihren Auswirkungen be-
enklıch“ (S 117) er empfiehlt ıne Überprüfung der bısherıgen Praxıs der Ehenichtig-
keıtsprozesse und ihrer reC|  ıchen Grundlagen (S 120)
DIie eute oft gestellte Alternatıve eC| der Barmherzigkeıt‘ steht 1im Miıttelpunkt des ıbel-
theologischen eıtrags VonN Limbeck „Das ec| 1m Dıenst der Barmherzı  ent; und „Von der
Nmac| des Gresetzes“ lauten 1eTr dıe Kerngedanken. Ist dıe kırchliche Ehegerichtsbarkeıt auftf
dem richtigen Weg? Dazu Liımbeck ‚.Nımm INan dıe Aussagen ETNST, dıe innerhalb des en un:
Neuen JTestaments ZUT Ehe und ZU (rjesetz als USCTUC des göttlıchen Wıllens gemacht werden,

schwer, dıe rage bejahe  C6 (S 154) Notwendig SE 1 vielmehr ıne ÖOrlentierung der
kiırchlichen Ehegerichtsbarkeıit der atsache, „daß ott UTC| seıne Gebote den Menschen ZU
Lieben bringen will, weıl alleın UTrC| dıe 1€e€ jene Ordnung entste in der die chöpfung SC-
ingt“ (S IS5)
Insgesamt Zwel interessante eıträge ber eın kırchenrechtlich un! pastora. wıichtiges Problem
DIie Ausführungen Zirkels wirken ber ohl überzeugender. Henseler

Bildbäande

PAX, Wolfgang: Mit Jesus IUmM Heıligen and. IrTier 1980 Paulinus Verlag (Grem
Verlag Agentur des Rauhen Hauses, Hamburg. 144 vierfarbige und schwarz-wel-
Be Abbildungen, ICn M 24,80
Der eKannte Franzıskaner, seıt 1960 Professor für Neues Testament und Judaıstık ın Jerusalem,
hat bereıts VOT zehn Jahren eın ahnlıches Buch herausgegeben (Dıie eılıgen Stätten Auf den Spu-
IcCcnhH esu en reıburg 1970; in schlechterer Bıldqualität als Sonderausgabe des Gondrom Ver-
lages ayreut. 1981 NECUu erschienen). Bıldete damals der historische Ablauf des Lebens Jesu den
Rahmen der Darstellung, orlentiert sıch dıesmal der Verftfasser tärker den Ortlichkeiten, dıe 1mM
en Jesu iıne besondere gespielt en Bethlehem, Nazaret, Der Jordan, Diıe üste, Je-
rıcho, Das Galıl, Jerusalem. Gleichgeblieben ist dıe Qualität der exXxie Sıe deuten NIC| 1LUF auf
eıinen vorzüglichen Kenner des Heılıgen Landes, sondern uch aut einen Mann, der seıne 1N-
und auswendıg kennt und ausgezeichnet verste. /usammenhänge und Querverbindungen auf-
zudecken, dıe dem durchschnıittlichen Bıbelleser und Israelreisenden normalerweıse verborgen
bleiben ewWl en sıch Land un:! eute seıt Jesu Zeıten star. verändert, dennoch gelıngt
dem Verfasser iImmerT wlieder, gerade dıe Landschaft un! dıe Lebensgewohnheıten ıhrer Bewohner
als Kommentar von Jesu Werk und Botschaft heranzuzıehen.

Das Lob, das dem ext gebührt, gılt NIC| iın gleicher Weıse den Ot0os, dıe der srael1ı G1Ideon
beigesteuert hat Ihre ualıta ist, zumal WEIN 13008  - S1e mıt ahnlıchen Bıldwerken vergleicht, her
bescheıiıden (z 1 ’ 24, 3 41 und 60) und ihre Aussagekraft nıcht selten dürftig (S 59 61, 81,
90) Dıiıe Bıldunterschriften sınd teıls banal und lächerlich S 81, 90), e1ıls myster1Öös S 126) un!
falsch S ist da ıne Blüte? 7/u sehen sınd ohl TOTLEe ın einem OT'! Vor em ber STOT'
dıe mangelhafte /uordnung VO  - ıld und Jext: S1E erscheınt oft wıillkürlich und oberflächlıch, auft
jeden Fall dem ext nıcht ANSCMECSSCH. Die Ortsnamen sınd nıcht immer einheıtliıch geschrıeben
(Aıin Karem un! Eın Karem : und dıe 1U sporadısche Seıtenzählung ereıte späate-
stens e1ım Zitieren viel Verdruß. och ollten diese ängel nıcht VO' auf des Buches abhalten
Der ext verdıient C gelesen werden. Heinemann
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